2.So.09
 
„Wo wohnst Du? Kommt und „schaut’s es Euch an!“ Und sie blieben den ganzen Tag bei ihm.“ (Joh.1, 35-42)
 
„Samuel aber wuchs heran, und Jahwe war mit ihm und ließ kein einziges Wort zur Erde fallen!“ (Samuel 3,19)
 
„Ich habe gehofft (Ps.40) ja gehofft auf Jahwe! Und er neigte sich mir zu und hörte mein Rufen. Er legte mir ein neues Lied in den Mund!“
 
Er, Gott, lädt zu sich ein, so wie Jesus Andreas und Simon eingeladen hat – hört auf jedes Wort – lässt keines zur Erde fallen – reagiert auf jeden Ruf – und legt neue Lieder in die Münder – sogar Texte und Melodien des Protests, des Zweifels, der Anklage….
Rede, Jahwe, rede, der Du da bist und verlässlich bleiben wirst – rede – ich will aufmerksam hören – und auch keines Deiner Worte achtlos fallen lassen – kein Wort, keine Warnung und keine Besorgnis in Deiner Stimme, keinen Tadel und keine Ermunterung, kein Lob!
 
Der Mensch ist ein Wesen, das mit Gott im geistigen Verkehr lebt!
Und die anderen geschaffenen Wesen – stehen die nicht mit ihm in Verkehr? – Wahrscheinlich schon – aber bei aller Sympathie: Ich war noch nie ein Baum, noch nie ein Hund und noch nie ein Grashalm!
Der Mensch definiert sich ja nicht dadurch, dass er sich über die anderen Geschöpfen erhebt – sondern durch den speziellen Kontakt, den er mit seinem Schöpfer halten darf: durch den definiert er sich! Durch den erkennt er sich – weiß er, wer er ist!
 
Roman Siebenrock, Theologieprofessor aus Innsbruck, hat uns – Priester – darüber informiert, dass die EU keine Selbsteinschätzung des Menschen findet, der alle Mitgliedsländer zustimmen würden.
Die Wissenschaft vom Menschen – also die Anthropologie – „Athropos“ heißt altgriechisch „Mensch“ – also die Philosophie vom Menschen - findet heute auch keine allgemein verbindliche Charakterisierung des Menschen – und so weiß sie auch nicht, worin sie seine Würde sehen kann.
Man redet zwar viel davon, dass es doch in aller Politik und Wirtschaft zuerst um den Menschen gehen soll – aber wer und was der Mensch ist – das meint man, nicht wissen zu können!
 
Im Glauben weiß man schon, weiß man durchaus, was den Mensch zum Menschen macht – eben das, dass Gott sich ihm als Freund erweist – Tag für Tag – dauernd – immer!
Gott, Du Freund, Bruder, Vater des Menschen – Gott, Du Freund des Lebens! Im „Buch der Weisheit“ kann der Mensch diesen frohen Ausruf schon längst vor Jesus lesen!
 
Gott redet als Freund – er redet durch Bilder; so wie wir miteinander reden – immer durch Bilder, deren Wert und Bedeutung wir gemeinsam finden und anerkennen.
 
Alle Gott-geschaffenen Wesen und Dinge werden Worte zwischen uns – können Worte werden.
Alle Gott-Geschaffenen haben viele Gesichter – und alle jedenfalls auch welche, in denen ihr Geheimnis aufscheint! Gott kann uns im Gespräch diese Seiten der Wesen und Dinge zudrehen! So dass unser Herz ergriffen wird – sehr ergriffen wird! So dass es große Sicherheit gewinnt, tiefe Zufriedenheit – und dass es sich sagt: „das vergiss ich nie!“
 
Gott schafft Wesen und Dinge im Verbund. Er komponiert. Man erlebt seine Geschöpfe nicht als isolierte Einheiten.
 
Die Kompositionen Gottes, die am allertiefsten berühren, sind z.B. die Heimat, in der man zum Bewusstsein erwacht ist und die Sprache gefunden hat!
Kompositionen sind alle irdischen Räume, (die meistens davon warten übrigens erst darauf, dass man sie kennen lernt) – sind Familien, Freundschaften, Gesellschaften, die einen aufnehmen, Klangkörper…
 
Wenn diese Räume, die Familien, die Freundschaftsverbände, wenn diese voraus gebauten Paradiese zerhackt und zerschlagen werden, dann tragen die Menschen, die dort daheim waren – und die, die sie zu schätzen gelernt haben, schwere Wunden davon – sie werden unheilbar krank!
Das ist der Grund, warum ein gläubiger Mensch und Christ sich gegen die Zerstörung der Gottes-Kompositionen – warum er sich gegen die Zerstörung der Natur energisch stellen soll! 
Wenn der Widerstand aus der Bevölkerung spürbar wird – sagt z.B. auch Tirols neuer Umweltanwalt Johannes Kostenzer – dann hemmt dieser Widerstand die Macher schon – viel effizienter als man gemeinhin meint!
Der Widerstand soll konzertiert sein! Die Kirche wäre  d a s  Konzert aller wirksamsten Widerstands. Sie könnte  d e r Schutzschild sein – wenn sie nur überall wollte!
 
